
Besprechungen

deren Lauterung und Vertiefung, reilich gewinnt INa  e} den Eindruck, N werde eine
auch den Konflikt mMI1t der augenblicklichen relig1öse Freizeitideologie vorgelegt.
Amtspraxıs und MmMI1t erstarrten Vorstellungen. Leider kann das Buch die Erwartungen,Indem die Kırche einen Menschen ZU Prie- die N weckte, nıcht erfüllen. Ob 1es5 daran
teramt bestimme, zwınge S1e ıh 7 Abson- liegt, dafß eiıne Übersetzung Aaus Kanada
derung VO Leben seıner Zeitgenossen, denen ISt, 1St eine andere Frage. Man kann 1Ur

doch Priester seın will „Priester werden hoffen, da{ß das 1969 VO'  e} Rom
bedeutete, eiıne Rolle übernehmen, die jene, veröftentlichte „Allgemeine Direktorium für
die übersättigt sind, gleichgültig läfßt, un: Tourismusseelsorge“ 1er besser weiterhilft:
jenen, dıe Durst aben, ungeniefßbar 1St  < (97) enn da{ß die Tourismusseelsorge einer tLO-

Die Stellungnahme diesem Bericht und ralen Konzeption und eıner Ermutigung ZU
der darin enthaltenen Kritik der Kirche Wagnıs bedarf, wel jeder, der Je 1n iıhr DC-
hängt davon ab, welche Vorstellungen sıch arbeitet hat. Bleistein SJ
einer ber Glaube, Kirche un Psychoana-
lyse macht. Wer die Kirche 1n ihrer Praxıs
für „unfehlbar“ und ugleich die psycho-
analytische Erfahrung für glaubenszersetzend JANTSCH, Franz: Man bann 14(.‘b anders pre-hält, dem werden Argumente eintal- digen ... Wıen: Herder 1970 112 Kart.
Jen, die vorgebrachte Kritik abzutun. Wer .80
ber der Überzeugung 1St, dafß der christliche Die Krise der Predigt 1St ekannt. Im VOTI -
Glaube die Begegnung mi1ıt der analytischen lıegenden Buch erläutert eın Praktiker Ver-
Erfahrung nıcht scheuen braucht, Ja da{fß suche, die auf einen stärkeren Dialog miıt der
diese Begegnung der Vertiefung dieses lau- Gemeinde abzielen. Obwohl siıch der Verfas-
ens dienen könnte, wırd die Krise dieses ser darüber 1mM klaren iSt, daß die Entschei-
Priesters und Theologen EerSt richtig dung ber die gute und richtige Predigt der
können. Mulde SJ Zukunft VO': Inhalt her fallt, darf die tor-

male Seılite nıcht vernachlässigt werden. Für
diese ormale Seılite wıll das Buch Anregungen
geben. In knappen Kapıteln werden U A be-

DUFOUR, Roland oOtt Wochenende. andelt Laienpredigt, Predigtgespräch, Fra-
Seelsorge 1n der Freizeitgesellschaft. Irier: gestunde, Dialogpredigt, Gruppengespräch,
Paulinusverlag 1969 203 Brosch 15,80 Podiumsgespräch, Meditation, Happening,

Der Untertitel des uchs „Seelsorge 1n Reportage, Montage und Interview.
der Freizeitgesellschaft“ eckt Erwartungen. Grofße Analysen werden ıcht versucht. Der
Man hoftt auf einen die Arbeit und dıe Freıi- Wert des Buchs esteht vielmehr 1n der
eIit des Christen übergreifenden Lebensent- dogmatischen Art, W1e HELE Formen der Ver-
wurf, INd  3 hofft ebenso auf konkrete Impe- kündigung 1n ıhren Möglichkeiten, Vorteilen,
ratıve und Modelle einer modernen Seelsorge ber auch renzen aufgezeigt werden. Die

Wochenende, 1mM Urlaub, auf dem Cam- monologische Predigt, die echt M1t tref-
pingplatz. fender Kritik bedacht wiırd, oll nıcht abge-

Dutour als die das Leben des hri- schafft, wohl ber Je nach Situation und Be-
Sten übergreifende Kategorie das Ostermy- reitschaft der jeweıligen Gemeinde erganzt
sterıum, das 1n seinem Werden beschreibt, werden.
1im profanen Leben des Christen entdeckt un! Wer selber manches 1n der Rıchtung des
endlich als Grund konkreter Imperatıve des vorliegenden Buchs schon versucht hat, wird
christlichen Freizeitverhaltens erkennt. So > dem Vertasser bescheinigen, daß das We-
stematiısch auch es geordnet isSt: die Ge- sentliche gesehen hat und eine Fülle prakti-
dankenverbindungen siınd gewollt, die Rat- scher Tıps x1bt. Der Versuch, die Predigt-
schläge emphatisch vorgetragen: insgesamt misere VO:  3 der tormalen Seite her ANZUSC-
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Verkündigung 5:  E da{iß S1e 1mM Lebenhen, könnte 1n einer Gemeinde gruppendyna-
miısche Prozesse einleiten, die es überhaupt der Gemeinde „sıtzen“. Und daraut kommt

dem Verfasser Seibel S}TSTE wiıeder möglıch machen, dıe Inhalte der

DIESEM EFT

ÄLBERT BRANDENBURG, Professor für Konfessionskunde des LEUECICH Protestantiısmus der
Katholisch-Theologischen Fakultät Paderborn und Sektionsleiter Johann-Adam-Möhler-
Institut, nımmt das Augsburger Pfingsttreffen 7R Anladß, grundlegend die Sıtuation 1m
Verhältnis der beiden Kırchen bedenken. Das „Augsburger Bekenntnis“ VO 1530 ware,
nach heutigem Stand interpretiert, die möglıche Grundlage einer theologischen Eınigung. Doch
könne eın „Augsburger Religionsfriede 1971 nıcht durch eine „Verprotestantisierung“ der
katholischen Kirche 7ustande kommen, sondern 1Ur 1n einer fruchtbaren Spannung 7zwiıschen
dem katholischen Kırchen-Prinzıp un der charismatis  en Kraft des Reformatorischen.

FERNAND HOFFMANN 1St Protessor für deutsche Literatur der Pädagogischen Hochschule
1n Luxemburg. Er verleiht der Irrıtierung des VO  - der deutschen Gegenwartsliteratur herkom-
menden Lesers durch die Begegnung mit Solschen1izyn Ausdruck. Hıer 1St einer, der geradezu
altmodisch erzählt, dem die Wirklichkeit nıcht abhanden gekommen 1St, dessen Fantasıe wirk-
lıchkeitsbezogene Personen herstellt, S1e mit Liebe un! Tod konfrontiert. Oftenbar hat
sıch 1n Solschenizyns Augen Menschen wenıger geäindert, als INa  - uns hierzulande einredet.

Von den Indianern 1in den USA IST wen1g die ede ber ihnen WIFr: die Sıtuation VO  3

Minderheiten besonders deutlich Neben den spanisch sprechenden Einwohnern sind sS1e immer
noch die armste, daher auch machtloseste Minderheitengruppe 1n den Vereinigten Staaten.

FRIEDMANN, Professor für amerikanısche Kulturgeschichte und Vorstand des Amerika-
Instıtuts der Unıiversıität München, stellt die Geschichte der Beziehungen 7zwischen der weißen
Bevölkerung und den Indianern auf dem Terriıtoriıum der heutigen USA dar. Ob 1n nächster
Zeıt ıne Assimilation der Indianer 1n diıe Gesellschaft der weißen amerikanis  en Mehrheits-
kultur möglıch sel, lasse sıch heute nıcht >  9 da die Grundlagen dieser Gesellschaft VO'  ;

seıten eınes erheblichen Teils der jüngeren Generatıon 1n Frage gestellt selen. Sicher se1 jedoch,
da{ß die künftige sozjale und wirtschaftliche Ordnung Amerikas 1n wesentlichen Zügen von

den „Kulturrevolutionen“ innerhalb der farbıgen Minderheıiten miıtbestimmt werde. Vgl dazu
auch den Autsatz VO Friedmann, Amerikanische Gegenwart, 1m Januarheft dieses Jahrs
(1 19/4, 1—16).

In HEINZ BUDDEMEIERS Autsatz 7ALH Vorgeschichte der optischen Massenmedien geht
eine Untersuchung der gesellschaftlıchen, philosophischen un asthetischen Bedingungen der
ersten Medien und ihrer Wirkung 1n der Oftentlichkeit Er beschäftigt sıch mit Panorama, Di0-
ramad, mechanıiısch hergestellten Zeichnungen und Photographie, Mischtormen VO  3 Kunst und
Industrie, die 1mM ausgehenden 18 und 1ın der ersten Häilfte des ahrhunderts eın Massen-
publikum tanden Heınz Buddemeıer 1St wissenschaftlicher Assıstent Fachbereich Literatur-
wissenschaft der Uniıiversität Konstanz, se1t 1970 die Fachrichtung Medien- und Kommu-
Akatıonswissenschaft vertritt. Noch 1n diesem Jahr erscheinen WwWwel weıtere Arbeiten ZUr Theo-
rıe der optischen Massenmedien: A Zur Rechtfertigung optischer Massenmedien“ un: “Zurf Ab-
25  NS der Photographie VO Photomontage und manuellen Abbildungstechniken“.
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